
Instruktion ,
für die Schulmeister der deutschen Schulen

in den kaiserl . königl . Staaten .

V o r e r i n n c r u n g.

Es ist nicht genug die Regeln zum Schreiben deut ^
lich an die Hand zu geben , cS ist auch nöthig zu
bestimmen , wie ein Schreibmeister diese Regeln der

Jugend beibringen , wie er angehende Schreiber stuf »

fenweise weiter führen , was er in jeder Klasse thun ,
und zum Nachahmen borrathig haben soll . Dieß ist
der Inhalt nachfolgenden Zusatzes , durch welchen

gegenwärtige Ausgabe der Anleitung zum Schreiben
von den vorhergehenden sich auszeichnet .

Allgemeine Erinnerungen .

Wer im Schreiben will Unterricht ertheilen , muß

L. lehren zu recht sitzen , das Papier und die Hän¬
de darauf gehörig zu legen , die Feder recht zu
halten , und zu führen , um Haar - und Schat¬
tenstriche , wie es sich gehöret , zu machen .

b. Er muß zuerst in jeder Schriftgattung die

Grundstriche , und zwar eine Art nach der an¬
dern , nach jeder Ari der Grundstriche aber

auch die daraus entstehenden Buchstaben be¬
kannt machen .
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e. Er muß von jedem Buchstaben die Folge »

Abwechslung , und Verbindung der Grund¬
striche anzugeben , und sowohl mit der Feder
aufdem Papier / als auch mit Kreide auf der
Tafel recht zu bilden , und dabei die Ab¬
wechslung der Haar ^ und Schattenstriche wohl
auszudrücken wissen .

6. Er muß die Buchstaben den Schülern in ihrer
Vollkommenheit groß mit Kreide auf die Tafel
vorschreiben / und bei dem Vorschreiben die Be »
standtheile , und die Art ihrer Verbindung an¬
geben ; er muß alsdenn auch einen Schüler
nach dem andern auf der Schultafek die ange¬
schriebenen Buchstaben mit Kreide nachahmen /
und sich von dem Anschreiber die Grundstriche
laut angeben lassen . Nachdem sie einige Buch¬
staben mit Kreide wohl zu machen wissen , muß
er dieselben erst mit der Feder in die kinirkm
Bücher N. i . zu schreiben befehlen .

e. Weil es den Kindern verdrießlich ist , lange
einerlei vorzunehmen / so muß der Lehrer nicht
lauter einzelne Buchstaben , sondern mehrere
aus einerlei Grundstrichen bestehende schreiben ,
lassen ; er richte sich hierin nach der Ordnung
der Buchstaben , wie sie in den in Kupfer ge¬
stochenen Vorschriften auf einander folgen ,
doch kann er auch anfänglich nur die Hälfte ,
oder ein Drittel der Buchstaben , die aufemeo
Numer der ersten Blätter stehen , machen lassen .

t . Der Schreibmeister muß die Regeln der ge¬
druckten Anleitung zum Schönschreiben , und
P. ie Folge der Vorschriften , so wie letztere

VLM
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Dom leichten anfangen , und zum schwereren fort - '

gehen , wohl kennen , und davon bei dem Un¬

terrichte Gebrauch machen : er muß aber die

Schüler nicht mir Regeln überhäufen , sondern
nur alsdenn «ine Regel vortragen , wenn der

Schüler soll anfangen , solche zu Gefolgen.
Die Ausübung muß immer bald auf den

Vortrug der Regel folgen ; keine neue Regel
ist vorzutragen , es sey denn , daß der Schü¬
ler die vorhergehende bereits ziemlich gut zu
beobachten im Stande ist .

Z. Der Lehrer der Schreibekunst muß entweder

selbst gute Vorschriften für seine Schüler , nach
der angezeigten Ordnung machen , oder we¬

nigstens die in Kupfer gestochen Elementar -

Vorschriften wohl zu gebrauchen wissen . Der
Dauer halben kann er sie aufPappcndeckel zie¬
hen , oder auf ein Brettel geleimt , lakiren

lassen , er muß solche , nachdem sie zum Nach »

ahmen schwerer werden , numeriren , und nach¬
dem die Schüler von einer leichteren zu einer

schwereren fortzuschreiten im Stande sind , sie
ihnen nach der Ordnung der Numern aus¬
theile ».

d . Er kann den Schülern lknirte Blatter im An¬

fange erlauben , und solche auf irgend eine
der bekannten Arten verfertigen , oder , wie

solche auch gedruckt sind , anschaffen , Und
brauchen lassen ; doch muß er die Schüler
auch ohne solche Blatter zu schreiben in Zeiten
gewöhnen . Das ist vornämlich alsdann zu thu »,
wenn Schüler die i ^Vorschrift wohl zu schrei «

B 4 ben
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ken imStande sind . Es kann also geEehen : er
laße siedle gedrucktenSchrelbehüchcrN . 2. brau¬
chen , daraus für die erste Zeile Linien , für die
folgende aber keine vorhanden sind ; und wo
diese Abwechslung von oben bis unten beob¬
achtet ist.

i . Die Schüler müssen wahrend des Schreibens
sorgfältig beobachtet , ihre Lerbesstellung , die
Lage des Papiers , und das Federhalten steif ,
stg verbessert , auf die Sauberkeit Acht gege¬
ben , und Suaeleyen verwehret werden . Deß ,
halben ist nöthig , daß der Lehrer des Schrei -
benö nicht beständig auf seinem Orte sitzen
bleibe : er muß herumgehen , denn dabei kann
er besser als sonst jeden Schüler besonders be¬
obachten , und verbessern -

k. Sr muß das von Schülern geschriebene ge¬
nau zu beurtheilen , zu korrigiren , die Fehler
deutlich anzugeben , und Schülern kennbar zu
machen wissen , in welchem Theile des Buch¬
stabens sie gefehlet haben ; dabei muß er im«
mer auf die Regeln , und wenn die Muster¬
tafeln in der Schule öffentlich aufgehangen !

sind , auf die daselbst befindlichen groß ge¬
schriebenen Buchstaben , und deren Theile zu,
rückwcisen , und sie alsogleich die Verbesserung
vornehmen lassen . So lang die Schüler ein¬

zelne Zeilen oder kurze Satze schreiben , kann
er dieselben auf die Tafel recht groß und
deutlich mit Kreide vorschreiben , er muß die

Schicker erinnern ihr Geschriebenes mit dieser
Vor »
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Vorschrift nich-k nur Work für Work7 son¬
dern von Buchstab zu Buchstaben zu verglei¬
chen 7 und es danach bei bemerkten Fehlern
selbst zu verbessern .

l . Bei dem Korrigiren einzelner Schriften durch¬
streicht der Lehrer den Theil des Buchstabens
her unrecht gemacht ist , und läßt den Schü¬
ler den Fehler selbst angeben , und allenfalls
auf der Mustertafel aufsuchen , und mit dem
übel gemachten vergleichen : er muß die aus¬
gestellten Feier also gleich zu bessern befehlen ,
und soviel möglich , die Verbesserungen bald
nachsehen »

m. Er muß in Ilustheilung der Vorschriften
nach der festgesetzten Drdnung , und so wie
diese , oder jene Vorschrift den Schülern nütz¬
lich , oder nothwendig seyn kann , sich richten .

n. Er muß zum Geschwindscbreiben durch Dikti -
ren anführen , so wie es in den Foderungen
vorgeschrieben ist .

L. Besondere Erinnerungen über die Beschaf¬
fenheit der Vorschriftei ! , dadurch jede Klasse
geübec werden muß .

In der ersten Klasse hak der Schreibmeister al¬
les das zu beobachten / was in der Anleitung
zum Schönschreiben steht . Er muß sich nach
dem richten , was über das VorDreihen in
Schulen mit Kreide die allgemeine Erivne -

BZ rurg
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rung in dieser Instruktion 6. an die Hand

gibt »

Aie zurückbleibenden Schüler , jene nam «

lich , welche noch schlecht schreiben , da andere

diese oder jene Nmner der Vorschrift schon

gut schreiben , müssen gestochene Vorjchriften

nach den Numeri, , die ihnen noch nickt ge¬

rathen , ferner vor sich bekommen , um sich

besser zu üben , In de>- ersten Klasse müssen

die ersten z Kupfercafeln am Ende des Schul¬

jahres vollendet , und wenigstens von den deß-

ren Schülern gut geschrieben vorgezeigt wer¬

den .

Im Anfange brauchen die Schüler dieser

Klaffe die linirten Schreibebücher N. i . her -

nach aber die von N. 2.

Die in der Tabelle enthaltenen Regeln wer«

den in der ersten halben Schreibestunde jeder

Woche vorgetragen , und durchgefraget .

In der zweyten Klasse sollen im Winter -

kurse ganze , und zwar lange Sätze ohne Kanz¬

ler) geschrieben werden ; jede Vorschrift so»

einen / aber unverzogenen Anfangsbuchstabe »!

daben , die untere Zeile soll Ziffern , oder et-

wann eine Hälfte der Anfangsbuchstaben zur

Wiederholung enthalten . Zm Sommcrkmsi

werden die lateinische Schrift , und die dar¬

aus hergeleiteten Buchstaben geschrieben ; die¬

ses geschieht abwechselt mit der deutsche«. . .
Schrift
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Schrift , so daß einen Tag deutsch , den an¬

dern lateinisch geschrieben werde .

Die auf den drey Kupfertafeln enthaltenen
lateinischen Vorschriften müssen wenigstens von
allen geschrieben , und am Ende des Kurses

vorgezeigt werden . Zu der lateinischen und
der Kanzleyschrift bedienen sich die Schüler
der Schreibebücher N. Z> Von den deutschen
Vorschriften wird im Sommer eben das ge¬
schrieben , und weiter grübet , was im Winter¬

kurse ist geschrieben worden .

In der dritten Klasse im Winterkurse wer¬
den die Grundstriche , und die daher abgelei¬
teten Buchstaben der liegenden , und aledenn
auch der stehenden Kanzleyschrift geschrieben »
und zwar nach der Ordnung unser Vorschrif¬
ten . Jeden andern Tag wird deutsch , Kanz -
ley und Kurrent , wie auch lateinisch in län¬

geren Sätzen - nach den hierzu Vorhandenen
Vorschriften geschrieben .

Bei dem Anfange des Schreibens der Kanz¬
leyschrift bedienen sich die Schüler des Sckrei -
bebuches N. z sonst aber sind den Schülern
der dritten Klaffe Linienblätter nickt ferner zu
gestatten ; alles , was ihnen im Winterkurse
kann erlaubet werden , ist : daß sie die erste
Zeile der Seite sich linirten , und auf jeder
Seite von dieser Linie eine senkrecht andere
Linie Herabmachen , um die Zeilen gleich an¬

zufangen , und gleich zu endigen ; im Soms

mer - .
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merkurse aber ist auch dieses nicht mehr zu ge,
statken .

Die Uibung im Diktandoftkreiben geschieht
in dem Winterkurse nur in der deutschen Spra¬
che mit deutschen aber auch mit lateinischen
Buchstaben .

Zm Winterkurse wird eben also fortgejah «
ren , nur werden bei dem Diktiren bald deut¬

sche bald lateinische Terce geschrieben . In
der 4ten Klaffe werden allerlei im gemeinen
Leben übliche Aufsätze nach der gewöhnlichen
Form : als Briefe , Bittschriften , Quittungen ,
AuSzüge- l , Rechnungen , auch große Vorschrift
ten deutsch , lateinisch , Kurrent , und Kauzley
geschrieben . Wobei auch im Sommerkurse

zur Fraktur , und verzogenen Buchstaben An¬

leitung gegeben , und Muster vorgeleget wer¬
den sollen .

Q Verzerchmß der Tafeln und der Art der

Vorschriften , welche in jeder Klaffe zum
Gebrauche derSchreibeschüler sollen vorhanden ,

numeriret , und an den Wänden aufgehangen

seyn .

In der ersten Klasse die Mustertafeln
Hier ist ist zu sehen .

* Sie werden am beßten von Leinwand gemacht , wel¬
che auf bnden Selten grundum , wohl geschlichen ,

, und auf euren Namen Mannet ist.



s . Der Schreiber .

b. Die Grundstriche und die daraus gemachten

Buchstaben der deutschen Kurrentschrift .

c. Eine lmirre Tafel zum Anschreiben .

An den Wanden sollen hängen
Die gestochenen Schriften in einzelnen Nu -

mern auf Pappendeckel gezogen , oder auf

Brettel gele - mr und lakirt , bis zum Ende der

Zten Kupferrafel .

In der Uten Klaffe .

n. Der Schreiber .
b. Die Grundstriche der deutschen Kurrent ,

wie in der ersten Klasse .
c. Die Grundstriche der lateinischen Schrift .

Die Rückseiten der Mustertafeln sind linirek ,

Und dienen zum Anschreiben ; sie können ge¬

wendet werden . Auf der Rückseite der latei¬

nischen stehen die Linien für die deutsche , und

so im Gegentheil . Nach der Wendung derTafel

kann das mit Kreide Geschriebene neben die ge¬

malten Musterbuchstaben gehalten werden .

ä An den Wänden sollen hangen Vorschriften

ohne Kanzler ) , Deutfchkurrent , unken Ziffern ,

und einige Anfangsbuchstaben nach der Her -

leitung .
Die lateinischen

i . bis 3.
gestochenen Vorschriften von
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In der dritten Klasse .

Z. Die lateinischen Grundstriche , und die dar¬
aus gemachten Buchstaben , wie in der sten
Klasse.

ö. Die Grundstriche zur Kanzler, mit den dar¬
aus entstehenden Buchstaben .

e. Äu den Wanden sollen hangen die Vorschriften
mit Kanzley und lateinische Vorschriften . Hier
scheinet die Tafel , worauf der Schreiber ge¬
malt ist , überflüssig ; eine schwarze leere Ta¬

fel zur Uibung im Schreiben
* an dessen Stelle

kann genug seyn .

In der vierten Klasse .

s. Die Mustertafeln von der Fraktur .

b. An den Wanden sollen hangen allerlei deutsch

sowohl Kurrent als Fraktur geschriebene , und
latei -

* Auch diese Tafeln sind zum Schreiben bequem , wenn sie
von Leinwand , wie vor gesagt wurde , gemacht sind. Sie
lassen sich reinlich halten , wenn man sie zu brauchen nicht
eher anfängt , als bis der Grund und die Farbe recht tro¬
cken ist . Um sie zu putzen,bedienet man sich einesSKwam -
mekch oder eines leinenen Fleckes , den man in Seifen »
Wässer tauchet . Nachdem solchergestalt die Kreide ab-
grwaschen ist , überfährt man dieTafel mit einem trocke¬
nen Tuche , zuweilen überreibt man sie mit eimmTuch »
läppen . dcriNktMs Baumbl kinaetüuchet ist , dadurch
wird sie nicht nIMeiu schön schwarz , sondern auch
glänzend .
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lateinische Vorschriften , Formularien von Brie¬

fen , Quittungen ; Ausgaben , Rechnungen rc . rc .

verzogene Buchstaben .
Den Schülern der dritten und vierten Klasse
muß das Federschneiden so gezeigt werden ,
daß sie ihre Federn selbst schneiden , und

ausbessern können , ohne daß damit der

Schreibmeister gegualer werde . Es ist m
der letzten Viertelstunde der Schreibeklasse

darzu Anleitung zu geben .
Auch soll der Lehrer der Sckreibekunst

sauber geschriebene Vorschriften verfertigen ,
um solche lakirc in der 4ten Klaffe zum Nach¬

ahmen aufzuhängen , nämlich

Anbringen mit Beobackitungailer Formalien ,
Briefe an Personen verschiedenen Standes ,
die aber nur eine Seite füllen müssen ; eben

also einer mit Couverr , der andere mit der

blofen Aufschrift .
Dito auf 2 Seiten .

Verschiedene Uiberjchläge von Handwerkern .
Verschiedene Conto von Handwerkern oder
AuSzügel .
Quittungen .
Verschleime Attestaten sürHandwerksgesellen
und andere Dienstleute .

Auch sollen einige grosse Stücke , als ein Lehr¬

brief , Diplom oder sonstwas Beträchtliches

zum Aufhängen gemacht werden .
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